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KOREA – Von der Kolonie zum geteilten Land

Eine Rezension

Helga Picht 

Endlich ist ein Buch da, wie ich es gern selbst geschrieben hätte, aber aus vielerlei objektiven und subjektiven Gründen nicht habe schreiben können. Natürlich teile ich nicht in allen Fragen die Meinung der Autoren. Und doch ist es genau das geworden, was ich von den beiden – mir seit nunmehr über zwanzig Jahren bekannten – Autoren erwartet hatte: nämlich „ein anderes Buch über Korea“ (Rainer Werning in der Einleitung), über das SONG Du-Yul im Nachwort mit Bezug auf den heute weltweit am meisten entstellten, ja, verteufelten Teil Koreas schreibt: “Es ist lediglich der Beginn, nicht das Ende von Nord-Korea-Forschungen, sich der eigenen Blindheit bewusst zu werden und zu erfahren, dass es in der Volksrepublik mehr gibt als nur das ,Böse‘, das der Zivilisierung harrt.“

Die sechs Kapitel des Buches versuchen nämlich den Weg Koreas seit dem Ende des vorigen Jahrhunderts nachzuverfolgen und aus diesen historischen Fakten die nun schon über 60 Jahre währende Teilung des Landes und die gegenseitige Konfrontation beider Teile zu erklären. Ein direkter Pfad führt dabei von der Verwandlung des alten Königreiches in eine japanische Kolonie infolge der geostrategischen Lage des kleinen Landes inmitten der ostasiatischen Konfrontation der Groß- und Weltmächte China, Russland, Japan und den bis heute von allen ehemaligen Kolonialmächten unterstützten USA.

Die Aussagen über die Leiden des „einfachen Volkes“ – eine Übersetzung, die mir für den oft missverständlich gebrauchten koreanischen Begriff Minjung am angemessensten erscheint – machen deutlich, dass im 20. Jahrhundert jede Art von Krieg „die größte Tragik ist, mit der die Menschheit sich gegen sich selbst versündigt“ (Koreas größte Schriftstellerin des 20. Jahrhunderts: PAK Kyongni). Denn die militärischen und politischen Auseinandersetzungen zwischen den großen Mächten brachten den Koreanern in Nord und Süd – trotz allen auch selbst verschuldeten Unglücks – nichts als Unterdrückung, unterbrochene Entwicklung, Millionen von Toten, unermessliche Zerstörungen und schließlich die nunmehr über 60 Jahre währende nationale Spaltung. Ich teile voll und ganz die eingangs geäußerte Meinung der Autoren, dass der Koreakrieg als „verheerender Bürgerkrieg begann“ und erst aufgrund seiner Internationalisierung fast zu einem Dritten Weltkrieg geführt hätte“ (S. 7) und ihre vorsichtigen und realistischen Schlussfolgerungen über die weiterhin schwierige Lösung des schwelenden Konflikts. Wer am tragischsten unter diesem Krieg gelitten hat, verdeutlichen die „konservativen Schätzungen“ des Verdikts des (vom ehemaligen US-Justizminister Ramsey Clark geleiteten) „Korean International War Crimes Tribunal“ über die Opfer des Krieges, die mit „über 4,5 Millionen Koreaner(n)… einschließlich drei Millionen Zivilisten im Norden und 500.000 Zivilisten im Süden der Halbinsel“ (S. 77) angegeben werden und die daraus erwachsende Forderung nach schonungsloser Aufklärung über alle Kriegsverbrechen.

Was dieses Buch zudem von allen anderen ähnlichen Veröffentlichungen unterscheidet, ist jedoch, dass in erster Linie die Koreaner selbst ausführlich zur Sprache kommen, einschließlich der sonst nur mit den übelsten Schimpfwörtern belegten nordkoreanischen Führung (S. 104 – 109). Bemerkenswert der immer wiederkehrende Bezug auf junge südkoreanische Wissenschaftler und politische Bewegungen, die sich hinter die „Sonnenscheinpolitik“ zweier südkoreanischer Präsidenten stellten und in den letzten Jahren vor der erneuten Vereinnahmung durch die USA und ihre Großmachtpolitik in Ostasien warnen. Ich begrüße aber auch die Bezüge auf frühe Äußerungen von Amerikanern gegen diesen Krieg (I. F. Stone 1952) und die häufigen Zitate aus den Schriften des renommiertesten Korea-Spezialisten der USA,  Bruce Cumings.

Jedem Koreaspezialisten und Außenpolitiker, aber besonders jungen Leuten, die sich für diese Problematik interessieren und an einer friedlichen Zukunft für sich und ihre Kinder interessiert sind, sei die Lektüre des Buches dringend empfohlen, zumal es auch gut leserlich geschrieben ist.
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